
Wenn die Tageskarte 
online reserviert wird
Die elektronische Geschäftsverwaltung ist ein wesentlicher Teil von E-Government. Sowohl beim
Bund als auch in den Kantonen und Gemeinden werden jetzt die Voraussetzungen geschaffen 
und erste Geschäfte elektronisch umgesetzt. An den InfoSocietyDays in Bern wurde klar: 
E-Government fasst in den Köpfen langsam Fuss, die Umsetzung steht noch am Anfang. 

Bundesrat Hans-Rudolf Merz hat die

Marschrichtung in der E-Government-

Strategie Schweiz vorgegeben: Für eine

moderne Dienstleistungs- und Informa-

tionsgesellschaft ist ein einfacher und

schneller Verkehr mit den Behörden und

der Verwaltung ein entscheidender

Standortfaktor. Wirtschaft und Bevölke-

rung erwarten, dass sich die Verwal-

tungsdienstleistungen an ihren Bedürf-

nissen orientieren und sie ihre Ge-

schäfte mit der Verwaltung effizient und

flexibel abwickeln können.

An der Tagung in Bern wurde deutlich,

dass die Digitalisierung nach und nach

auch in der öffentlichen Verwaltung -

beim Bund, bei den Kantonen und in

den Gemeinden – Platz greift. Auch die

Gemeinden bieten immer mehr Dienst-

leistungen online an. Die elektronische

Geschäftsverwaltung (Gever) ermög-

licht einerseits Interaktionen und Trans-

aktionen zwischen Einwohnern und der

Verwaltung und erleichtert andererseits

den elektronischen Datenaustausch mit

interner Verwaltungssoftware. Online-

Schalter, Reservationssysteme für SBB-

Tageskarten oder Räume, die Bereitstel-

lung von Formularen, Online-Zahlung,

elektronische Unterschrift, Online-

Schalter-Ticketing, Informations-, Kom-

munikations- und Archivplattformen

für dezentrale Gruppen, automatische

News-Zustellung oder Terminerinne-

rung sind Beispiele von Anwendungen. 

E-Government stellt 

die föderale Struktur nicht in Frage

Der Delegierte für die Informatikstrate-

gie des Bundes, Peter Fischer, infor-

mierte über das organisationsübergrei-

fende Geschäftsprozessmanagement

und über die elektronische Geschäfts-

verwaltung als Teil der E-Goverment-

Strategie des Bundes. Deren zentraler

Teil  ist der 42 Teilprojekte umfassende

Katalog priorisierter Vorhaben. 21 Vor-

haben betreffen öffentliche Leistun-

gen (Steuererklärung bis Fundgegen-

stände), weitere 21 betreffen die Vor -

aussetzungen für das E-Government.

Fischer betonte, Kernelement der Stra-

tegie sei die Bedingung, dass auch in

Zukunft Verwaltungsdienstleistungen

über mehrere Kanäle bezogen werden

können. 

Das Publikum erwarte immer mehr,

dass die Verwaltung 24 Stunden am Tag

erreichbar sei. Die Produktion von Ver-

waltungsdienstleistungen, so Fischer,

müsse möglichst  medienbruchfrei er-

folgen, gleichzeitig sei auf die föderale

Struktur Rücksicht zu nehmen. «Die Zu-

ständigkeit bleibt erhalten und wird

durch E-Government nicht in Frage ge-

stellt», betonte Fischer. Nötig sei des-

halb ein durchgängiges Zusammenar-

beitsmodell der föderalen Ebenen. Vor -

aussetzung dazu sei ein gemeinsames

fachliches Verständnis von organisati-

onsübergreifenden Leistungen und Pro-

zessen, ein Modell für organisations-

übergreifende Zusammenarbeit und

standardisierte Dienste, Schnittstellen

und  Infrastrukturen.

Gever bringt 

mehr Transparenz  

Die grossen Städte gehen voran: Seit

Anfang 2008 setzt die Stadt Winterthur

Gever bei der Stadtkanzlei für die Stadt-

rats- und Gemeinderats-Geschäfte so-

wie in allen Departements-Sekretaria-

ten ein. Stadtpräsident Ernst Wohlwend

sagte, von der Einführung der elektroni-

schen Geschäftsverwaltung habe man

eine Standardisierung der Abwicklung

von Geschäften, die Optimierung der

Prozesse beispielsweise im Mitberichts-

verfahren, die Beschleunigung der Ab-

läufe, eine verbesserte Transparenz so-

wie Nachvollziehbarkeit bei Geschäften

und Kosteneinsparungen erwartet. 

Die grössten Probleme stellten gemäss

Wohlwend die departementsorientierte

Organisationsstruktur, die unterschied-

lichen Kulturen innerhalb der Verwal-

tung, die mangelhaften Kenntnisse der

eigenen Verwaltungsprozesse, der Da-
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tenschutz und das Fehlen von durch-

gängigen elektronischen Abläufen, Me-

dienbrüche, die Frage der Langzeitarchi-

vierung und fehlendes Know-how im

Bereich Prozess-Management dar. Aber

auch unterschiedliche bestehende Sys-

teme, Ängste bei Mitarbeiterinnen und

Mitarbeitern, die Auslastung im Tages-

geschäft und die Kosten hätten die Im-

plementierung erschwert. Den Nutzen

sieht Wohlwend in der einheitlichen Ab-

wicklung  und der besseren Nachvoll-

ziehbarkeit von Geschäften sowie in 

einer höheren Abwicklungsgeschwin-

digkeit. Dank Gever sei der Stand der

Geschäfte jederzeit bekannt und der

Standort der Geschäfte transparent.

Keine Revolution, 

sondern eine Kulturänderung 

Nathalie Falcone-Goumaz, Delegierte

des Bundesrates für das Programm Ge-

ver-Bund, sagte, E-Government sei eine

grosse Herausforderung für die Behör-

den, und zwar vor allem in den Berei-

chen Modernisierung der Geschäftspro-

zesse, Zusammenarbeit zwischen den

Beteiligten und Standardisierung der

Schnittstellen. Allerdings ist die Ge-

schäftsverwaltung auch beim Bund ge-

mäss Falcone noch sehr lückenhaft:

Beim Posteingang gebe es viele Me-

dienbrüche, die Anforderungen der Ge-

setzgebung (Archivierungsgesetz, Öf-

fentlichkeitsprinzip, Datenschutz, Infor-

mationsschutz) seien nur teilweise

 erfüllt, es existierten verschiedene Abla-

gen, die Nachvollziehbarkeit sei lücken-

haft, das Wissens-Management fehle

zum Teil (Abwesenheiten, Nachfolge -

regelung, Stellvertretung) und die Ge-

schäftsverwaltung entspreche nicht

mehr den Bedürfnissen der neuen Ar-

beits- und Führungsmodelle. Falcones

Antwort auf die gegenüber Gever beste-

henden Vorurteile: Die Angst vor der

Technik sei unbegründet, Gever sei ein

Organisationsprojekt, Personal-Abbau

sei nicht zu befürchten. Gever bringe

eine neue Arbeitsweise und mehr Zeit

für andere Aufgaben, betonte Falcone.

«Gever ist keine Revolution der Ge-

schäftsprozesse, sondern eine Kulturän-

derung.»

Kommunikation der Behörden 

in der mobilen Gesellschaft

Der Kommunikationsberater Iwan Ri-

ckenbacher befasste sich in Bern mit der

Frage der Kommunikation der Gemein-

den mit ihren Einwohnern. «Die Gesell-

schaft wird immer mobiler, und auch die

Behörden finden ihre Adressaten im-

mer seltener im Festnetz», umschrieb er

die Ausgangslage. Die Erreichbarkeit

werde schwieriger, und gleichzeitig

nehme die Aufmerksamkeit ab. Auf der

andern Seite komme den Gemeinden

das wachsende Interesse der Medien an

lokalen Informationen entgegen. «Eine

gut gemachte Internetseite ist eine

Chance für die Gemeinde», ist Ricken-

bacher überzeugt. Aber das Interesse –

Voraussetzung für Partizipation und für

das Milizsystem – müsse geweckt wer-

den. Das Interesse für öffentliche Fra-

gen, so Rickenbacher, werde durch Be-

teiligung gefördert. Der Kommunikati-

onsfachmann sagte, es liege nicht am

Medium, wenn die Gemeinde ihre Ein-

wohner nicht erreiche, sondern an der

knappen Aufmerksamkeit. Die Behör-

den können sich heute dank neuen In-

formationsplattformen direkt an ihre

Bevölkerung wenden. Rickenbachers

Schlussfolgerung: 1. Die Information

der Einwohner ist anspruchsvoller ge-

worden, 2. das Internet bietet Chancen

für eine direkte Kommunikation,  und 3.

gute Kanäle sind das eine, die Disposi-

tion der Bürger etwas anderes. Diese

gilt es positiv zu verstärken.

E-Government-Leitfaden 

für die Praxis

E-Government Schweiz und die Konfe-

renz der Kantonsregierungen haben

den im April 2006 erschienenen E-Go-

vernment-Leitfaden überarbeitet, ak-

tualisiert, ergänzt und kürzlich neu her -

ausgegeben. Seit der ersten Ausgabe

des Leitfadens habe sich die  Schweizer

E-Government-Landschaft grundlegend

weiterentwickelt, sagte Stephan Röth-

lisberger von der E-Government-Ge-

schäftsstelle.

Der Leitfaden beschreibt ein Vorgehens-

modell für den Ausbau des E-Govern-

ment-Angebotes in einer Verwaltung.

Damit kann das Dienstleistungsangebot

für Privatpersonen und Wirtschaft rasch

und in überblickbaren Projekten verbes-

sert werden. Das Modell stellt sich in ei-

nen Gesamtkontext, der die E-Govern-

ment-Strategie Schweiz, die aktuellen

Arbeiten an der E-Government-Archi-

tektur  und die Standards der E-Go -

vernment-Standardisierungsorganisation

eCH berücksichtigt. 

Die Ausgangslage für die Umsetzung

von E-Government ist sehr unterschied-

lich; die Herausforderungen und Mittel

sind in einer kleinen Gemeinde anders

als in der Verwaltung einer grossen

Stadt oder in einem Kanton. Die von

kleinen und grossen Verwaltungen zu

bearbeitenden Aspekte seien jedoch die

gleichen, stellte Röthlisberger fest.

Beim Querschnittsthema E-Govern-

ment gehe es um Fragen der Prozessor-

ganisation, der Informatiktechnik, der

Rechtskonformität des elektronischen

Geschäftsverkehrs und um die  Kommu-

nikation mit Bevölkerung und Wirt-

schaft. Die Schwerpunkte und die Bear-

beitungstiefe seien unterschiedlich und

müssten der eigenen Situation ange-

passt werden.

Mit E-Government sollen die Prozesse

zwischen den Kunden (Bevölkerung

und Wirtschaft) und staatlichen Stellen

sowie innerhalb der Verwaltung mittels

Informations- und Kommunikations-

technologien optimiert werden. «Die

Prozesse stehen im Fokus von E-Go-

vernment: Ziel ist es, dort, wo es von

den Kunden gewünscht wird und wirt-

schaftlich sinnvoll ist, den Automati -

sierungsgrad der Geschäftsabwicklung

zu erhöhen», wird im Leitfaden die

Marschrichtung umschrieben. 

Steff Schneider
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E-Government-Leitfaden

Der überarbeitete und erweiterte

«Leitfaden E-Government – Ein pra-

xisorientiertes Vorgehen für den 

Ausbau von E-Government-Dienst-

leistungen» kann bezogen werden

bei: Geschäftsstelle E-Government

Schweiz, Informatikstrategieorgan

Bund ISB, Friedheimweg 14, 3003

Bern, info@egovernment.ch, www.

egovernment.ch

Medienbruchfreie

Transaktionen

Mit dem Ausbau der E-Government-

Dienstleistungen wird eine höhere

zeitliche Verfügbarkeit der Verwal-

tung für die Kunden erreicht, eine Be-

schleunigung der Abläufe und eine

bessere Qualität. Das elektronische

Angebot kann vom reinen Informati-

onsangebot über Transaktionen mit

Medienbruch (z.B. Download von

Formularen für Anträge, die in Pa-

pierform bei der Verwaltung einge-

reicht werden) bis hin zu vollständig

automatisierten, medienbruchfreien

Transaktionen reichen. Medien-

bruchfrei bedeutet, dass die gesamte

Kommunikation mit den Kundinnen

und Kunden elektronisch erfolgt, das

heisst Anträge direkt elektronisch

eingereicht und kostenpflichtige

Leistungen online bezahlt werden

können. Auch die verwaltungsin-

terne Weiterverarbeitung erfolgt

elektronisch.
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